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lassene Staatsgrundgesetz " erblickt wurde . Di e Anfänge des Sprachenstreit s werden 
durc h den Gesetzantra g des tschechische n Landtagsabgeordnete n Seidl über die 
Gleichberechtigun g beider Landessprache n in Böhme n ausgelöst, eines Gesetzes , das 
die ortsüblich e Sprach e danac h beurteile n wollte, wie währen d des Gottesdienste s ge-
predigt wurde . Di e Regierun g vertra t den Standpunkt , daß der böhmisch e Landta g 
nich t kompeten t sei, ein solches Geset z als Landesangelegenhei t in Beratun g zu zie-
hen . Polizeiministe r Mecsér y erklärte , der Verkehr der Behörde n mi t den Parteie n sei 
in Böhme n bereit s in der einfachste n un d billigsten Weise dahi n geregelt, daß die Be-
scheide auf tschechisch e Eingabe n tschechisch , auf deutsch e Eingabe n deutsc h erfolg-
ten un d daß die Parteie n bei allen Ämter n auch mündlich e Ansuche n in der einen ode r 
andere n Sprach e vorbringe n könnten . Weitere den Ministerra t beschäftigend e Frage n 
waren etwa der Bau des Bahnhof s von Bodenbac h un d die Verhandlunge n hierübe r 
mit sächsische n Stellen , der Versuch einer Wiederaufnahm e der stillgelegten Kupfer -
hütt e von Graslit z durc h eine ausländisch e Bergwerksgesellschaft, eine Banknotenfäl -
scheraffäre in Teplitz , die Besetzun g der Olmütze r Domizellardomherrenstellen , die 
Ablösung des mährische n Statthalter s Gra f Chorinsky , der der tschechiche n Sprach e 
nich t kundi g war, ode r das vorbereitet e Lehensablösungsgesetz , das sich u. a. auf die 
Afterlehen des Erzbistum s Olmütz , nich t aber auf die böhmische n Kronlehe n in Mäh -
ren un d Schlesien beziehe n sollte. Darübe r hinau s geben die Protokoll e wichtige Auf-
schlüsse über die aus dem böhmische n Rau m stammende n Teilnehme r am Minister -
rat , den aus Österreichisch-Schlesie n gebürtigen Justizministe r Freiherr n Pratobever a 
von Wiesborn , Generalaudito r Kar l Komer s von Lindenbac h ode r den Sektionsche f 
un d spätere n Präsidente n des Oberste n Rechnungshof s Kar l Freiherr n von Hock . 

Di e Editio n der Protokoll e erfolgt in der bewährte n For m der bisherigen Bänd e 
durc h Stefan Malfěr . De r Band wird, abgesehen von einer Bibliographi e un d einem 
alphabetische n Register , durc h ein chronologische s Verzeichni s der Protokoll e un d 
Beilagen, ein Verzeichni s der Teilnehme r am Ministerra t un d ein Verzeichni s der ver-
altete n Ausdrück e erschlossen . In einem Vorwort verweist Helmu t Rumpier , der als 
Nachfolge r von Geral d Stourz h den Vorsitz des Komitee s für die Veröffentlichun g 
der Ministerratsprotokoll e übernomme n hat , auf die Aufwertung, die der Ministerra t 
in der Ära Rainer-Schmerlin g durc h das Februar-Paten t erfahre n hat , eine Aufwer-
tung , die ihre n Niederschla g auch in den Beratungsgegenstände n des Ministerrat s der 
Jahreswend e von 1861/186 2 findet . 
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Plaschka,  Richard Georg: Nationalismus - Staatsgewalt — Widerstand. Aspekte 
nationaler und sozialer Entwicklung in Ostmittel- und Südosteuropa. Festgabe zum 
sechzigsten Geburtstag. Hrsg. v. Qsterreichischen Ost- und Südosteuropa-Institut. 

Oldenbour g München , 1985, 495 S. (Schriftenreih e des Österreichische n Ost- und Südost-
curopainstitut s 11). 

De m Wiener Ordinariu s für Osteuropäisch e Geschicht e un d Direkto r des Öster -
reichische n Ost - un d Südosteuropa-Institut s Richar d G . Plaschk a wurde anläßlic h 
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seines 60. Geburtstag s eine Sammlun g seiner wesentliche n Aufsätze aus den Jahre n 
1956-1983 überreicht . Plaschk a griff scho n in seiner Dissertatio n mit dem Them a 
„Von Palack ý bis Pekař . Geschichtswissenschaf t un d Nationalbewußtsei n bei den 
Tschechen " eine der zentrale n Fragestellunge n zur Geschicht e der Habsburger -
monarchi e auf un d widmet e in weiteren Arbeiten seine Aufmerksamkei t vor allem der 
tschechische n un d der südslawischen Frag e im 19. Jahrhundert . 

Von seiner Dissertatio n ausgehend , lassen sich zwei Themenkreis e feststellen , die 
sein Werk bestimmen . Da s Phänome n des Nationalismu s steh t im Mittelpunk t und 
führ t zu weiteren Studie n über national e Integration , die imperial e Konzeptio n der 
Doppelmonarchi e un d ihre Desintegratio n währen d des Erste n Weltkriegs. Verschie-
den e Forme n des Widerstand s in Armee un d Marine , der seine besonder e Liebe gilt, 
werden dabei als Symptom e für die soziale, national e un d ökonomisch e Krise gewer-
tet . Da s zweite Arbeitsfeld Plaschka s betrifft die Historiographie , allgemeine r die wis-
senschaftliche n un d kulturelle n Wechselwirkunge n in Ostmittel -  un d Südosteuropa , 
die Plaschk a nich t nu r in mehrere n Publikatione n beleuchte t hat , sonder n seit Jahre n 
aktiv mitgestaltet . Seine r Initiativ e sind Knotenpunkt e im „Wegenetz " der europä -
ischen wissenschaftliche n Zusammenarbei t un d Tagungen , z. B. über die interkultu -
rellen Beziehungsfelde r der Wissenschaft in Ost un d West am Beispiel der Universitä -
ten im 19. Jahrhundert , ebenso zu verdanke n wie die Förderun g der österreichische n 
geisteswissenschaftliche n Forschung . 

Di e Jubiläumsschrif t enthäl t 38 thematisc h geordnet e Aufsätze, von dene n zwei 
erstmal s in deutsche r Übersetzun g vorliegen. Unte r den vier Schwerpunkten : „Böh -
me n - Südslawen - Zentral e Staatsgewalt" , „National e Integration" , „Krisenzeiche n 
im Krieg", „Grenzüberschreitend e Wissenschaft un d Neuorientierung " sind die Syn-
thesen , Fallstudie n sowie komparativ e un d biographisch e Studie n zusammengestellt . 
Di e kurze Einführun g zur Perso n un d dem Werk des Jubilar s von Eric h Zöllner , in der 
die Monographie n un d die wissenschaftlich e Tätigkei t Plaschka s vorgestellt werden , 
wird ergänz t durc h ein vollständiges Schriftenverzeichni s sowie ein Orts - un d Per -
sonenregister . 

Unte r den Bohemic a sind Arbeiten zum böhmische n Staatsrecht , zum Slawenkon -
greß 1848 ode r zur militärische n wie innenpolitische n Niederlag e von 1866 zu erwäh-
nen . Danebe n stehe n biographisch e Skizzen zu Geor g von Podiebrad , Palack ý un d 
Goll . In seinen anschauliche n un d klar gegliederten Darstellunge n werden imme r wie-
der die Konfliktsituatione n thematisier t un d die vielfältigen Wechselbeziehunge n im 
Wande l systematisc h untersucht . 

Exemplarisc h wird dabei der militärisch e Bereich aufgegriffen, an dem sich Krisen 
in andere n Bereiche n ablesen lassen. Militärgeschicht e des Widerstand s wird dadurc h 
zur Alltagsgeschichte . Nich t strategisch e Komponente n sind von Interesse , sonder n 
das Detai l als Indikato r der politischen , nationale n un d sozialen Zuständ e un d ihres 
Wandels . De r Bogen spann t sich dabe i von der hussitische n Revolutio n bis zum mo -
derne n Guerilla - un d Partisanenkrieg . De r Schwerpunk t dieser Arbeiten liegt jedoch 
auf den Jahre n 1912-1918, in dene n das Schicksa l des multinationale n Staate s ent -
schiede n wurde . Gerad e an der Entwicklun g in Böhme n un d in den tschechische n 
Militär-Einheite n läßt sich die zunehmend e national e Desintegratio n der Monarchi e 
veranschaulichen , die durc h die Ausnahmebedingunge n des Krieges eher geförder t als 
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überlager t wurde . Von grundlegende r Bedeutun g für die Forschungsleistunge n des 
Geehrte n ist auch die Studi e über den Begriff des Nationalismu s un d seine Strukture n 
in Südosteuropa . 

De n Glückwünsche n der Herausgebe r schließ t sich der Rezensen t an ; möge dem 
Empfänge r der Festgab e die Schaffenskraf t für seine weiteren Forschunge n un d Tätig-
keiten -  auch als Mitglied des Collegiu m Carolinu m -  rech t lange erhalte n bleiben . 

Main z R o b e r t L u f t 

Johann Gregor Mendel. Zur Auf Stellung seiner Büste in der Walhalla bei Regensburg 
am 23. September 1983 anläßlich seines hundertsten Todestages am 6. Januar 1984. 
Hrsg. v. Institutům Bohemicum und Regionalvikariat der Augustiner in Wien. 

Münche n 1984 (Veröffentlichunge n des Inst . Bohemicum , Ackermann-Gemeind e e.V. Bd. 4). 

De r ausführlich e Untertite l informier t über den festlichen Anlaß un d das Them a des 
Buches . Di e Aufnahm e der Büste Mendel s in die von Köni g Ludwig I . begründet e 
Ruhmeshall e der „Männe r un d Fraue n teutsche r Zunge , die in Friedens - un d Kriegs-
zeiten Bedeutende s geleistet haben" , ist eine Ehrung , die weit übe r die Grenze n 
Bayern s ausstrahlt . Zwei Ansprache n in der Walhalla un d vier Vorträge bei der Fest -
akademi e in der Regensburge r Minoritenkirch e an diesem Tag sind abgedruckt . 
Durc h einen Anhan g ergänzt , in zwei Fälle n etwas erweitert , jedoch ohn e Stellung -
nahm e der Herausgebe r wird die Wertun g des Manne s un d seines Lebenswerk s aus 
der Sich t der einzelne n Autore n wiedergegeben . 

Da s Vorwort beschreib t weitere Veranstaltungen : eine Tagun g in Wien, eine Feie r 
im Vatikan , Ausstellungen in Salzburg, in Heidelber g u . a. De r Heimatverban d der 
Brünne r Vertriebene n gedacht e in Schwäbisch Gmün d seines Landsmann s ebenso wie 
der Weltkongre ß eine r tschechoslowakische n Exilorganisatio n in Toront o ode r offi-
zielle Stellen in Mähren . Da ß Mende l „deutsche r Zunge " war, bleibt unbestritten , 
obwoh l sein Geburtsor t Heinzendor f heut e nu r noc h Hynčic e heißt . (Auch ein 1966 
in Pra g erschienene r Lexikonban d sprich t von einem „mährische n Priester , Natur -
wissenschaftler un d Biologen deutsche r Volkszugehörigkeit") . De r österreichisch e 
Bundespräsiden t rühm t sein „zutiefs t österreichische s Wesen", Paps t Johanne s 
Pau l IL nenn t ihn „eine n Man n des Glaubens , der Kultu r un d der Wissenschaft". 

Mendel s Forschunge n begründete n die neuzeitlich e Vererbungslehre . Han s Maier , 
damal s Bayerische r Staatsministe r für Unterrich t un d Kultus , ho b in seiner Laudati o 
hervor , daß Mende l in die Biologie strikt quantitativ e Methode n einführte . Clemen s 
Richte r OSA, als Urgroßneff e des Gefeierte n zweiter Festredne r in der Walhalla , ver-
wies auf die Leistung , die auf der Züchtun g von 13000 Erbsenpflanze n un d der Sor-
tierun g von 350 000 Samen aufbaute . Beide betonten , daß Mende l danebe n seine Auf-
gaben als Ordensmann , in spätere n Jahre n als Abt, nich t vernachlässig t habe . Paulu s 
Sládek OSA widersprac h der Ansicht , Mende l sei in den Orde n nu r eingetreten , um 
sich von „bittere n Nahrungssorgen " zu befreien . 


